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Baselland:

Kanton Beselland: Frauen gleichgestellt
oder: Was ich nicht weiss, macht mir
nicht heiss!

Die Beantwortung eines landrétlichen
Vorstosses von Madeleine Jaques im Kan-
ton Baselland, der eine Untersuchung
iiber die Stellung der Frau verlangte,
behauptet, dass die Baselbieter Frauen
gegeniiber den Minnern gleichgestellt
sind. Zu diesem Schluss kommt eine
Arbeitsgruppe (unter mannlicher Leitung),
die der Regierungsrat seinerzeit zur Be-
antwortung des Landratvorstosses einge-
setzt hatte: In der kantonalen Gesetz-
gebung bestinden nur ganz wenige Un-
gleichheiten, und von einer Diskriminie-
rung der weiblichen Arbeitnehmer im
Kanton Baselland konne iiberhaupt nicht
gesprochen werden. Im Gegenteil sei
das Lohngleichheitsprinzip voll und ganz
verwirklicht. Die Frauen seien zwar vor
allem in den unteren Lohnklassen ver-
treten, aber dort verdienen sie offensicht-
lich genau gleich viel wie die Minner
in den entsprechenden Lohnklassen!
Zu ihnlichen Ergebnissen wire man(n)
sicher auch im Kanton Basel-Stadt ge-
kommen bei entsprechendem Blickwin-
kel und Zeitaufwand. Demgegeniiber
hat die Basler Frauenuntersuchung, iiber
die wir kiirzlich berichteten, auf 600
Seiten die Stellung der Frau im privaten
und 6ffentlichen Leben sowie im recht-
lichen Bereich analysiert, und eine Liste
von Vorschldgen zur Beseitigung von
bestehenden Ungleichheiten gemacht.
Basler Parlament und Regierung hatten
allerdings einen Kredit von Fr. 100°000.-
verabschiedet, damit diese Studie durch-
gefiihrt werden konnte. Die urspriing-
liche Absicht, die Studie auf den Kanton
Baselland auszudehnen, musste im Friih-
ling 1980 in letzter Minute iiber Bord
geworfen werden, weil eine defizitir
belastete Finanzdebatte im Landrat be-
vorstand.

Das ist vielleicht die Losung der gesell-
schaftlichen Diskriminierung der Frauen:
nicht genau hinsehen, dann sicht man(n)
nichts! Ruth Hungerbiihler

:Basel:

Frauenliste in Basel fiir die nachsten
Grossratswahlen?

Gedanken zu einer reinen Frauenliste
in den Basler Parlamentswahlen sind bei
uns nicht gerade neu. Bis anhin wurden
die Diskussionen aber immer erst ge-
fihrt, wenn der Wahlzug langst abgefah-
ren war.

Die nichsten Grossratswahlen sind im
Friihling 1984 fillig, ein halbes Jahr nach
den Nationalratswahlen. Dieses Mal aller-
dings haben wir frih genug angefangen
zu iiberlegen, ob eine Frauenliste in
Basel sinnvoll ist oder nicht. Mittels einer
schlecht besuchten Vollversammlung der
Ofra-Sektion war eine Meinungsbildung
nicht méglich. Auf Initiative von drei
Basler Frauen, welche in anderen Organi-
sationen tétig sind, hat sich vor einigen
Monaten eine Arbeitsgruppe gebildet, die
den Auftrag hatte herauszufinden, ob
eine solche Frauenliste in Basel einer-
seits Chancen hat und andererseits,
ob eine solche Liste von den fortschrittli-

Dee  GAL

SCHAVE R I re  NUSTRAUM

Basel:

cheren Basler Frauenorganisationen iiber-
haupt getragen werden kann und getra-
gen wird. Verstindlicherweise war es
nicht moglich, dies in einem so kleinen
Rahmen definitiv zu beantworten. Die
Stimmung in den diversen Gruppierun-
gen schwankt zwischen totaler Ableh-
nung (was soll der ganze Parlamenta-
rismus?) und absoluter Befirwortung
(es soll jede Moglichkeit ergriffen wer-
den, mehr Frauen ins Parlament zu wih-
len). Am kommenden 1. Dezember
wird im Gewerkschaftshaus nunmehr eine
Veranstaltung, zu welcher alle Frauen der
betreffenden Organisationen eingeladen
werden, Aufschluss dariiber geben, ob wir
in Basel, wie vor wenigen Jahren in St.
Gallen, bei den nachsten Wahlen mit einer
eigenen Frauenliste in den grossen Kampf
einriicken werden oder nicht. Ich mochte
hiermit jede Emanzipationsleserin, welche
an dieser Entscheidung mithelfen mochte
einladen, am 1. Dezember um 20.00
im Gewerkschaftshaus, Rebgasse 1, erster
Stock in Basel zu erscheinen.

Ll

OXDEN

ENbLa

D€ Arcchtf-
TN pee

MANNER §

EINE¥. Z UUONTIGEN)

Brace CececprmV



	Frauenliste in Basel für die nächsten Grossratswahlen?

